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(gleftrotcämiftit trab eleftro^cmtf^e

6Icftriäität§U)er!fîubel. Sro| ber mancherlei Schmie«
rigfeiten, melche ben rafchen Fortgang ber Sauarbeiten
hemmen mufften (fflechte SBitterung im Frühjahr, Arbeiter«
mangel tc.), fo ift boch ber Sau beg großen SBerfeg in
ber berfloffenen Sauperiobe mächtig geförbert .morben.
Ser Stollen mürbe fertig burchgebrochen unb bie Aug«

mauerung begfelben fchreitet ftetig fort. Sag SBeïjr in
ber Urnäfch ift ebenfalls in Arbeit. Ser nörbliche Ab«

fdjluffbamm beg Sammelmeiherg ift längft ooHenbet.

Rteljr Rtülje macht bie Aufführung beg mächtigen Ab«
fchlugbammeg im SSeften, beffen gertigftellung noch eine

giemlidj bebeutenbe Arbeit erfordern mirb. Sie impo«
nierenbe Stauer, melche bag Saffin gegen Often ab«

fchliejjen mirb, ift gemaltig in bie §öl)e gegangen unb
famt beren Sotlenbung bei günftiger SBitterung im Fh»
fahr in Oerhältnigmäfjig turner geit erfolgen. Sie riefigen
Steinhaufen, melche imgrühling bor Seginn ber Mauerung
gu beiben Seiten beg Xhaleê lagerten, finb faft gang ber«
fchmunben. Sie Setonfodel finb für bie Aufnahme ber
1600 mm meiten Rohrleitung bereit. Sie ÜRontage ber
Stüde über bie Sitter unb bie Serlegung ber Rohr«

leitung follen in allernächfter ffeit iu Angriff genommen
merben. Sie Srüdenteile finb bereitg auf ber SaufteHe
angefommen. Auch bag Rtafchinenhaug hofft man noch
bor bem (Sintritt ber ftrengen SBinterfälte unter Sad)
gu bringen, llnterbeffen ift auch mit ber Rtontage ber
Fernleitungen burch Qnftatlateur ©ofjmeiler begonnen
morben. A.

(Heftrigitätgloert Aurait. Ser ©emeinberat beantragt
ber ©inmohnergemeinbe gur (Srmeiterung beg ftäbtifchen
Gsleftrigitätgmerfeg bie Semilligung eineg Srebiteg im
(Sefamtbetrage bon Fr. 300,000.

@fef'trifrf)c Seleuchtung ftüsncirbt ($ürich). 3n Sfüg«

nacht foil nun ein ®leftrigitätgmerf erfteKt merben, bag
bie nötige Straft für 174 öffentliche unb 1350 eteftrifche
ißribatlampen liefern foil.

fêleïirifche Seleuchtung in Safellanb. Sie bafeüanb«
fchaftlichen ©emeinben fpölftein, Rieberborf, Dberborf,
SBalbenburg unb Sangenbrnd führen eleftrifche Seleucht«
ung ein.

Ritt ber eleftrifchen Üraft> unb Sichtattlage nach beut

äöalbenburgerthal foil nun ernft gemacht merben. Alg
erfter hat iperr Fabrifant Alphong Shontmen 70 ißferbe«
fräfte gegeichnet; ber Sann ift nun gebrochen, benn
eine gange Angahl ^Sribater hat fich fchon bom an»
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Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.

ElektrizitätswerkKübel. Trotz der mancherlei Schwie-
rigkeiten, welche den raschen Fortgang der Bauarbeiten
hemmen mußten (schlechte Witterung im Frühjahr, Arbeiter-
mangel w.), so ist doch der Bau des großen Werkes in
der verflossenen Bauperiode mächtig gefördert.worden.
Der Stollen wurde fertig durchgebrochen und die Aus-
Mauerung desselben schreitet stetig fort. Das Wehr in
der Urnäsch ist ebenfalls in Arbeit. Der nördliche Ab-
schlußdamm des Sammelweihers ist längst vollendet.
Mehr Mühe macht die Aufführung des mächtigen Ab-
schlußdammes im Westen, dessen Fertigstellung noch eine

ziemlich bedeutende Arbeit erfordern wird. Die impo-
nierende Mauer, welche das Bassin gegen Osten ab-
schließen wird, ist gewaltig in die Höhe gegangen und
kann deren Vollendung bei günstiger Witterung im Früh-
jähr in verhältnismäßig kurzer Zeit erfolgen. Die riesigen
Steinhaufen, welche imFrühling vor Beginn der Mauerung
zu beiden Seiten des Thales lagerten, sind fast ganz ver-
schwunden. Die Betonsockel sind für die Aufnahme der
1600 mm weiten Rohrleitung bereit. Die Montage der
Brücke über die Sitter und die Verlegung der Rohr-

leitung sollen in allernächster Zeit in Angriff genommen
werden. Die Brückenteile sind bereits auf der Baustelle
angekommen. Auch das Maschinenhaus hofft man noch
vor dem Eintritt der strengen Winterkälte unter Dach
zu bringen. Unterdessen ist auch mit der Montage der
Fernleitungen durch Installateur Goßweiler begonnen
worden.

Elektrizitätswerk Aarau. Der Gemeinderat beantragt
der Einwohnergemeinde zur Erweiterung des städtischen
Elektrizitätswerkes die Bewilligung eines Kredites im
Gesamtbetrage von Fr. 300,000.

Elektrische Beleuchtung Küsnacht (Zürich). In Küs-
nacht soll nun ein Elektrizitätswerk erstellt werden, das
die nötige Kraft für 174 öffentliche und 1350 elektrische

Privatlampen liefern soll.

Elektrische Beleuchtung in Baselland. Die baselland-
schastlichen Gemeinden Hölstein, Niederdorf, Oberdorf,
Waldenburg und Langenbrnck führen elektrische Beleucht-
ung ein.

Mit der elektrischen Kraft- und Lichtanlage nach dem

Waldenburgerthal soll nun ernst gemacht werden. Als
erster hat Herr Fabrikant Alphons Thommen 70 Pferde-
kräfte gezeichnet; der Bann ist nun gebrochen, denn
eine ganze Anzahl Privater hat sich schon vom an-
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wefenbert gnfiallateur (§rn. Sup auS 3«^) ^ be=

güglidjen ®oftenberechnungen 2c. anfertigen laffen. @3

werben oorauSficptlich bte nächfte 2Boc|e bte weiteren
©efucpftelter in ber SC^alftfjaft ebenfalls punfto Soften»
berecpnung — bie ohne Serbinblicpteit unb unentgeltlich
aufgeführt werben — an bie Reipe Eornmen, fo bah
ber ©lettra Safellanb bie 3al)l &er gewünfdjten fßferbe»
träfte balbigft mitgeteilt werben fann. Ser ©ewerbe»
berein Sßalbenburg, refp. beffen Sorfianb, ber im legten
grühjapr in gemeinnütziger SBeife bie Quitiatibe ergriffen
hat, um bem borberen grententpal Sicht unb Sraft ber
Sîeugeit gugänglicp gu machen, fiept nun fein ^Srojeft
biet eher üermirflicpt, als er (ich bis bar bürgern hat
träumen laffen.

Reue äöafferfraftaitlage im Sit. greifiurg. (Sorrefp.)
Sie ©pocolabeitfabrif g. S. ©ailler u. Sie.
i rt 93 r o c bei Sülle beabficptigt, eine gröbere SBaffer»
fraftanlage gu erftelleit. SaS SSäffer wirb burcp ein
äöepr in ber Schlucht ber Sogne gefaxt uttb burcp einen
etwa 800 Sfîeter langen ©tollen, bem fiep bie Srucf»
teitung aufcplieht, gum beftepenbert ©tabliffement geleitet.
SeptereS fpll bebeutenb bergröfjert werben. Sie Son»
geffiou ift bon ber freiburgifcpeu Regierung bereits er>

teilt warben. A.
©itte gewaltige ÏBafferïraft foil int gibinetttpale nup»

bar gemacht werben, ©in §err SrebS aus Stettin,
wohnhaft in ÜRailanb, hat letter Sage ein SongeffionS»
gefucp für bie Senüpung fämtlicher SBafferfräfte aus bem
R i t o m f e e eingereicht. Ser Ritomfee liegt faft fenf»
recht cirta 700 SReter über ber Spalfople am SluSgang
beS fßioratpaleS unb baS ©efäll nach Öuinto hinab ift
alfo ein gang gewaltiges. 9Ran rechnet mit nicht weniger
als 18,000 ißferbefräften, weiche gur ©rgeugung cpemifcher
Sßrobufte unb gum Setriebe weiterer gnbuftrien Ser»
wenbung finben follen. 3m überaus wafferreicpen Seffin
warten noch eine grofje 3aht bon enormen Sräften auf
ihre inbuftrielle Serwenbung unb bie Rulbarmacpung
berfelben bürfte im ennetbirgifchen Santon einen botl=

ftänbigen Umfcpwung ber bisherigen ©rwerbSberhältniffe
herbeiführen.

Sraptlofe Selcgrappie. 3Ran fdhreibt aus Sonbon,
16. Roüember: äRarconi ift geftern mit bem Satnpfer
„St. fpaul" in Soutpampten eingetroffen. ®r hat, wie
bie „SimeS" berichten, in ben bereinigten Staaten grope
©rfolge ergielt. ®r war (wie wir fchon berichteten) bom
Rew=f!)orter „§eralb" engagiert worben, um mit feinem
©pftem ben Serlauf ber fpacptmettfaprten um ben

„Slmerican ©up" gu berichten. Sin ben Sagen, wo bie
gerngläfer ber Reporter ber anberen Slätter infolge
beS perrfcpenben Rebels nuploS waren, war ber „^eralb"
baS eingige Statt, baS feine Sefer über ben ©taub ber
SBettfaprt genau unterrichtet halten tonnte. 3nt Ser»
lauf eines eingigen RacpmittagS würben einige 4000
SBorte übermittelt. ÜRarconi banonftrierte feine ®r»
finbung auch 5en ameritanifcpen SRarinebepörben, unb
obwohl er feine Stpparate für weite Siftang, bie auf
ber See einen Raum gwifchen 110 bis 130 Kilometer
überbrühen tonnen, nid^t bei fich hatte, gelang es ihm
both leicht, bie amerifanifchen Sepörben bon bem immenfen
SBert, ben feine ©rfinbung für ben ©eefrieg hat, gu
übergeugen. Sie teilten ipm mit, bafs fie mit ihm einen
Sïontraft für bie ©infüprung beS SpftemS in bie ameri»
fanifche SEriegSmarine eingehen werben, ©ine intereffante
Semonftration, bie in ber ©efcpicpte ber ©eereifen noch
eingig bafteht, gab 9Rarconi, als fich ker ,,@t. fßaul"
ber englifchen Süfte näherte. 3n Sllum Sap unb fßoole
ejiftieren ©inricptungen für brahtlofe Selegraphie, mit
benen 2Rarconi bon einem Sraht, ber gum |>auptmaft
emporgeführt würbe, aus einer ©ntfernung bon 105

Kilometer Serbinbung herftellte. @r publigierte bann
mit £>ilfe eines SructerS, wäprenb ber Sampfer im
bollen ©Sang fich bem unficptbaren Sanb näherte, bie
„SranSatlantic SimeS", bie ben ißaffagieren, als fie
noch 65 Silometer bom Sanb entfernt waren, bereits
bie legten Racprichten bom SriegSfcpaupIa| gaben.
Slu^erbem tonnten bie ißaffagiere ihren greunben in
©nglanb ©rüffe fcpicfen unb Serabrebungen mit ihnen
treffen. SaS ^iefige SriegSamt hat fecpS bon 9RarconiS
Slffiftenten mit Apparaten nach Surban gefcpictt.

fötilch al§ Selegraphen-Sfolator gu benupen, ift bem
Seiter beS Sanbrnirtfchaftlicpen 2RinifteriumS in 9tew»
g)ort, SRajor Sllborb, gelungen. Räch einer unS guge»
gangenen bieSbegüglichen ÜRitteilung beS ißatent» unb
technifchen SureauS bon fRidj. SüberS in ©örlip ber»
wanbelt ber ©rfinber abgerah mte SRilct) nach einem be»

fonberen Serfahren in eine 3Raffe, weldpe bem ©elluloib
fehr ähnlich ift, unb welche fich in ihrem Serhalten
gegen elettrifche Seeinfluffung als Richtleiter erwies,
bluffer biefer ©igenfchafî, ben eleftrifcpen Strom nicht
gu leiten, erweifi fidh bie neue 9Raffe auch als unburch'
bringlich für glüffigteiten unb als unberbrennbar, unb
Serfuche haben biefelbe als geeignetes 3Raterial für
§erfteHung bon Sucpbecteln, Sillarbbällen unb folcpen
©egenftänben erwiefen, bie bisher aus ©elluloib ober
aus Hartgummi hergeftellt würben.

Sümpf- unb anberc ©thornfteine aus iBeton.
(S'inßcfanbt.)

SBer einen ©chornftein, gleiCpbiel welchen 3tned er
erfüllen foil, in Seton ausführen will, ber hat natürlich,
wie eS gu jebem Sau Sorfdjrift ift, guerft bie ^ongeffion
einguholen. Sa fann eS aber, je nach 5en befannten
ülnfchauungSweifen ber begüglichen Sau»fßoligei=Sorftänbe
refp. Sauräthe, oft fonberbar gugepen, wie eS g. S.
Schreiber SiefeS paffierte, waS ber Originalität halber
furg angeführt fei. @S hanbelte fich um ben Sau bon
Seton=2Bohnhäufern, wo natürlich aujjer bem SRauer»

wert ber SBänbe auch bie ©chornfteine in Seton auï»
geführt werben follten. Sie baupoligeiliche ©enehmigung
würbe anftanbSloS erteilt, jebocp bieSebingung an biefelbe
gefnüpft, bah bie ©chornfteinföpfe auS Sacfftein auS»

geführt werben müffen! (Sic!) ©in Kommentar wirb
man bagu Wehl nicht mehr bebürfen, ober boch 3n
ber Stabt St. ©allen finb bie sperren ber Saupoligei
— man höre! — noch aitberS biSponiert — bie haben
Seton ober Äunftftein gum ©chornfteinbau einfach öer»
boten SaS SÜBarum ift in beiben galten Rebenfache.

Sa man ©chornfteine aber fchon feit langer 3eit in
Seton baut unb eS ©täbte gibt, wo bereit gerabegu
Suijenbe feit fRenfdjenalter fteljen (Spon 2C.), fo füllte
man allerbingS annehmen bürfen, bah ntan baS, waS
man bort fann, auch anbern DrtS tonnen füllte; fo
urteilt wenigftenS ber gewöhnliche ÜRenfchenüerfianb.
SRit bem Se|teren fommt man aber hente nicht mehr
burcp unb eS bebarf tneift einer befonberen Snitiatioe
in bielcn ©egenben etwas ReueS, unb wenn eS noch

fo gut ift, einführen gü tonnen. Serlin g. S., bie 9Re»

tropole ber Sntefligeng, birgt noch fo fiel beS ©onfer»
Oatiöen, bah ^S ßeit ift, wenn bie SRahgebenben balb
an ber tarifer SBeltauSftellung fich übergeugen, wie fehr
noch nachgurennen ift, bis man ben gortfepritt einholte!
Slntipafpie gegen Setonfchornfteine ift überall üorhanben,
teils fich auf bie wiffenfcpaftlich begrünbet fein fodenben
Sleuherungen ftüpenb, bie einige Sllte Oom Shon»®Iement
f. 3- in 5ie SBelt fepten, teils aber auch aus bem ein»

fachen llmftanb, weil eben im Setonbau noch immer
gang gewaltige Schniper Oorfommen, trop SBiffenfcpaft
unb Sorbilber. Sin ben Setonfchornfteinen, bie frei
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wesenden Installateur (Hrn. Lutz aus Zürich) die be-
züglichen Kostenberechnungen zc. anfertigen lassen. Es
werden voraussichtlich die nächste Woche die weiteren
Gesuchsteller in der Thalschaft ebenfalls punkto Kosten-
berechnung — die ohne Verbindlichkeit und unentgeltlich
ausgeführt werden — an die Reihe kommen, so daß
der Elektra Baselland die Zahl der gewünschten Pferde-
kräfte baldigst mitgeteilt werden kann. Der Gewerbe-
verein Waldenburg, resp, dessen Vorstand, der im letzten
Frühjahr in gemeinnütziger Weise die Initiative ergriffen
hat, um dem vorderen Frenkenthal Licht und Kraft der
Neuzeit zugänglich zu machen, sieht nun sein Projekt
viel eher verwirklicht, als er sich bis vor Kurzem hat
träumen lassen.

Reue Wasserkraftanlage im Kt. Freiburg. (Korresp.)
Die Chocoladenfabrik F. L. Cailler u. Cie.
in Broc bei Bulle beabsichtigt, eine größere Wasser-
kraftanlage zu erstellen. Das Wasser wird durch ein
Wehr in der Schlucht der Togne gefaßt und durch einen
etwa 8(1(1 Meter langen Stollen, dem sich die Druck-
leitung anschließt, zum bestehenden Etablissement geleitet.
Letzteres soll bedeutend vergrößert werden. Die Kon-
zesfion ist von der freiburgischen Regierung bereits er-
teilt worden.

Eine gewaltige Wasserkraft soll im Livinenthale nutz-
bar gemacht werden. Ein Herr Krebs aus Stettin,
wohnhaft in Mailand, hat letzter Tage ein Konzessions-
gesuch für die Benützung sämtlicher Wasserkräfte aus dem

Rito m see eingereicht. Der Ritomsee liegt fast senk-
recht cirka 700 Meter über der Thalsohle am Ausgang
des Piorathales und das Gefäll nach Quinto hinab ist
also ein ganz gewaltiges. Man rechnet mit nicht weniger
als 18,000 Pferdekräften, welche zur Erzeugung chemischer
Produkte und zum Betriebe weiterer Industrien Ver-
Wendung finden sollen. Im überaus wasserreichen Tessin
warten noch eine große Zahl von enormen Kräften aus
ihre industrielle Verwendung und die Nutzbarmachung
derselben dürfte im ennetbirgischen Kanton einen voll-
ständigen Umschwung der bisherigen Erwerbsverhältniffe
herbeiführen.

Drahtlose Telegraphic. Man schreibt aus London,
16. November: Marconi ist gestern mit dem Dampfer
„St. Paul" in Southampten eingetroffen. Er hat, wie
die „Times" berichten, in den Vereinigten Staaten große
Erfolge erzielt. Er war (wie wir schon berichteten) vom
New-Iorker „Herald" engagiert worden, um mit seinem
System den Verlauf der Jachtwettfahrten um den

„American Cup" zu berichten. An den Tagen, wo die
Ferngläser der Reporter der anderen Blätter infolge
des herrschenden Nebels nutzlos waren, war der „Herald"
das einzige Blatt, das seine Leser über den Stand der
Wettfahrt genau unterrichtet halten konnte. Im Ver-
lauf eines einzigen Nachmittags wurden einige 4000
Worte übermittelt. Marconi demonstrierte seine Er-
findung auch den amerikanischen Marinebehörden, und
obwohl er seine Apparate für weite Distanz, die auf
der See einen Raum zwischen 110 bis 130 Kilometer
überbrücken können, nicht bei sich hatte, gelang es ihm
doch leicht, die amerikanischen Behörden von dem immensen
Wert, den seine Erfindung für den Seekrieg hat, zu
überzeugen. Sie teilten ihm mit, daß sie mit ihm einen
Kontrakt für die Einführung des Systems in die ameri-
kanische Kriegsmarine eingehen werden. Eine interessante
Demonstration, die in der Geschichte der Seereisen noch
einzig dasteht, gab Marconi, als sich der „St. Paul"
der englischen Küste näherte. In Alum Bay und Poole
existieren Einrichtungen für drahtlose Télégraphié, mit
denen Marconi von einem Draht, der zum Hauptmast
emporgeführt wurde, aus einer Entfernung von 105

Kilometer Verbindung herstellte. Er publizierte dann
mit Hilfe eines Druckers, während der Dampfer im
vollen Gang sich dem unsichtbaren Land näherte, die
„Transatlantic Times", die den Passagieren, als sie

noch 65 Kilometer vom Land entfernt waren, bereits
die letzten Nachrichten vom Kriegsschauplatz gaben.
Außerdem konnten die Paffagiere ihren Freunden in
England Grüße schicken und Verabredungen mit ihnen
treffen. Das hiesige Kriegsamt hat sechs von Marconis
Assistenten mit Apparaten nach Durban geschickt.

Milch als Telegraphen-Isolator zu benutzen, ist dem
Leiter des Landwirtschaftlichen Ministeriums in New-
Aork, Major Alvord, gelungen. Nach einer uns zuge-
gangenen diesbezüglichen Mitteilung des Patent- und
technischen Bureaus von Rich. Lüders in Göxlitz ver-
wandelt der Erfinder abgerahmte Milch nach einem be-
sonderen Verfahren in eine Masse, welche dem Celluloid
sehr ähnlich ist, und welche sich in ihrem Verhalten
gegen elektrische Beeinflussung als Nichtleiter erwies.
Außer dieser Eigenschaft, den elektrischen Strom nicht
zu leiten, erweist sich die neue Masse auch als undurch-
dringlich für Flüssigkeiten und als unverbrennbar, und
Versuche haben dieselbe als geeignetes Material für
Herstellung von Buchdeckeln, Billardbällen und solchen
Gegenständen erwiesen, die bisher aus Celluloid oder
aus Hartgummi hergestellt wurden.

Dampf- und andere Schornsteine aus Beton.
(Eingesandt.)

Wer einen Schornstein, gleichviel welchen Zweck er
erfüllen soll, in Beton ausführen will, der hat natürlich,
wie es zu jedem Bau Vorschrift ist, zuerst die Konzession
einzuholen. Da kann es aber, je nach den bekannten
Anschauungsweisen der bezüglichen Bau-Polizei-Vorstände
resp. Bauräthe, oft sonderbar zugehen, wie es z. B.
Schreiber Dieses passierte, was der Originalität halber
kurz angeführt sei. Es handelte sich um den Bau von
Beton-Wohnhäusern, wo natürlich außer dem Mauer-
werk der Wände auch die Schornsteine in Beton au)-
geführt werden sollten. Die baupolizeiliche Genehmigung
wurde anstandslos erteilt, jedoch die Bedingung an dieselbe

geknüpft, daß die Schornsteinköpfe aus Backstein aus-
geführt werden müssen! (8ie!) Ein Commentar wird
man dazu wohl nicht mehr bedürfen, oder doch? In
der Stadt St. Gallen sind die Herren der Baupolizei
— man höre! — noch anders disponiert — die haben
Beton oder Kunststein zum Schornsteinbau einfach ver-
boten! Das Warum ist in beiden Fällen Nebensache.

Da man Schornsteine aber schon seit langer Zeit in
Beton baut und es Städte gibt, wo deren geradezu
Dutzende seit Menschenalter stehen (Lyon :c.), so sollte
man allerdings annehmen dürfen, daß man das, was
man dort kann, auch andern Orts können sollte; so

urteilt wenigstens der gewöhnliche Menschenverstand.
Mit dem Letzteren kommt man aber heute nicht mehr
durch und es bedarf meist einer besonderen Initiative
in viel- n Gegenden etwas Neues, und wenn es noch
so gut ist, einführen zu können. Berlin z. B., die Me-
tropole der Intelligenz, birgt noch so viel des Confer-
vativen, daß es Zeit ist, wenn die Maßgebenden bald
an der Pariser Weltausstellung sich überzeugen, wie sehr

noch nachzurennen ist, bis man den Fortschritt einholte!
Antipathie gegen Betonschornsteine ist überall vorhanden,
teils sich auf die wissenschaftlich begründet sein sollenden
Aeußerungen stützend, die einige Alte vom Thon-Element
s. Z. in die Welt setzten, teils aber auch aus dem ein-
fachen Umstand, weil eben im Betonbau noch immer
ganz gewaltige Schnitzer vorkommen, trotz Wissenschaft
und Vorbilder. An den Betonschornsteinen, die frei
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